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Racing is life. 
Anything before or 
after is just waiti ng.
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EDITORIAL

Lieber Leser und natürlich auch liebe LeserIN!

Es gibt Ausgaben, die einen gemeinsamen Nenner haben. Bei dieser Ausgabe ist es die Leidenschaft – für 
den Beruf, für außergewöhnliche Automobile, für gutes Essen und für besondere Reiseziele.
Mit Herbert Seidl treffen wir einen Unternehmer, der aus einem klaren Ziel, harter Arbeit und jeder Men-
ge Durchhaltevermögen eines der erfolgreichsten Autohäuser der Steiermark aufgebaut hat. Im großen 
Interview spricht er offen über Rückschläge, Verantwortung und darüber, warum Erfolg niemals eine Ein-
bahnstraße ist.

Passend dazu haben wir mit dem BMW X3 M Competition einen Gebrauchtwagen getestet, der Vernunft 
und Emotion auf faszinierende Weise verbindet. Ein SUV mit Motorsport-DNA, der eindrucksvoll zeigt, 
dass Fahrspaß auch im Alltag seinen Platz hat.

Sommer bedeutet aber auch: Freunde einladen, den Grill anheizen und den Alltag für ein paar Stunden 
hinter sich lassen. Warum Grillen längst mehr ist als bloßes Essen zubereiten und weshalb der Mann am 
Rost meist die Geduld aller Familienmitglieder auf die Probe stellt, lesen Sie in unserer augenzwinkernden 
Geschichte.

Fernweh weckt diesmal Bilbao. Die baskische Metropole begeistert mit beeindruckender Architektur, her-
vorragender Kulinarik und jeder Menge Charakter – ein perfektes Ziel für einen Männertrip.
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen, entspannte Sommertage und vielleicht die eine oder andere 
Inspiration für Ihr nächstes Abenteuer. n

Siegfried Windisch
Herausgeber
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Vom ersten Golf mit 70 PS bis zu 20.000 verkauften Fahrzeugen:  
Herbert Seidl hat sich vom jungen Autoverkäufer zu einem der erfolg-
reichsten Gebrauchtwagenhändler Österreichs entwickelt. Im Gespräch 
mit JOHANNS spricht der Geschäftsführer der Herbert Seidl Autohaus 
GmbH über Rückschläge, Wachstum, Führung, den Wandel der Auto-
mobilbranche – und warum Zeit heute wertvoller ist als jeder Super-
sportwagen.

Mit Vollgas 
zum Erfolg

Wenn man in der Steiermark den 
Namen Herbert Seidl hört, denken 
die meisten sofort an Autos. Wo-
ran denkst du, wenn du morgens 
ins Unternehmen kommst?

Ich gehe jeden Tag mit einem kla-
ren Plan ins Büro. Ich überlege mir 
schon am Morgen, welche Themen 
anstehen und versuche, den Tag 
möglichst strukturiert anzugehen. 
Das gelingt natürlich nicht immer, 
weil ständig neue Dinge dazukom-
men. Deshalb wird der Arbeitstag 
meistens länger als geplant. Aber das 
gehört zum Unternehmerleben ein-
fach dazu.

Erinnerst du dich noch an das ers-
te Auto, das du verkauft hast?

Ja, sehr gut sogar. Ich war damals 
selbst erst 18 Jahre alt und habe einen 
marsroten VW Golf verkauft. Das ver-
gisst man nicht.

War für dich schon früh klar, dass 
du Unternehmer werden möch-
test?

Eigentlich schon. Meine Eltern wa-
ren selbstständig und ich bin mit die-
ser Mentalität aufgewachsen. Natür-
lich gab es Phasen, in denen ich mir 

auch vorgestellt habe, Angestellter 
zu sein. Aber tief in mir wusste ich im-
mer: Ich möchte gestalten und Ver-
antwortung übernehmen. Ich war nie 
jemand für die zweite Reihe.

Heute zählt dein Unternehmen 
zu den größten Gebrauchtwagen-
händlern Österreichs. Gab es einen 
Moment, an dem dir bewusst wur-
de: Jetzt ist daraus ein richtig gro-
ßes Unternehmen geworden?

Ja, das war ungefähr ab 2016. Zwi-
schen 2016 und 2020 haben wir 
unseren Umsatz innerhalb von vier 
Jahren verfünffacht. Während man 
mitten in dieser Entwicklung steckt, 
nimmt man das gar nicht so bewusst 
wahr, weil man einfach im täglichen 
Flow arbeitet. Erst im Rückblick wur-
de mir klar, welche Dimension das 
angenommen hat. Besonders beein-
druckend war für mich die Erkenntnis, 
dass wir innerhalb von zehn Jahren 
rund 20.000 Autos verkauft haben. 
Wenn man diese Zahl einmal aus-
spricht, wird einem erst bewusst, was 
da entstanden ist.

War der Weg dorthin immer ge-
radlinig?

Überhaupt nicht. Viele sehen heute 
nur den Erfolg. Aber der Weg dorthin 
war alles andere als eine Autobahn. 
Es gab Rückschläge, schwierige Pha-
sen und Situationen, in denen man 
sich gefragt hat, wie es weitergeht.

Welche Phase war unternehme-
risch die schwierigste?

Viele hätten vermutlich den ersten 
Lockdown genannt. Interessanter-
weise war das bei uns gar nicht so 
dramatisch, weil wir danach sogar un-
ser bestes Geschäft gemacht haben. 
Die wirklich schwierigste Zeit war 
die Chipkrise. Plötzlich waren kaum 
noch Fahrzeuge verfügbar. Und 
wenn man keine Autos einkaufen 
kann, hilft einem die beste Infra-
struktur und das beste Team nichts. 
Innerhalb eines Jahres haben wir rund 
40 Prozent Umsatz verloren – ein-
fach, weil keine Fahrzeuge verfügbar 
waren. Das hat mir gezeigt, wie fragil 
ein Unternehmen trotz guter Ent-
wicklung sein kann.

Hat dich diese Erfahrung verän-
dert?

Definitiv. Seit damals denke ich bei 
jeder Expansion automatisch einen 



Schritt weiter. Natürlich möchte ich 
wachsen. Aber ich weiß auch, dass 
Größe alleine nichts bringt, wenn 
plötzlich die Grundlage des Geschäfts 
wegfällt.

Du führst mittlerweile mehrere 
Standorte. Wie schwierig ist es, 
trotzdem deine persönliche Hand-
schrift zu bewahren?

Früher war das einfacher. Damals 
habe ich selbst verkauft und jeder 
Kunde hat mich direkt erlebt. Heute 
funktioniert das über unsere Mitarbei-
ter. Deshalb investieren wir sehr viel 
Zeit in Ausbildung und Schulung. Mir 
ist wichtig, dass unsere Mitarbeiter 
dieselben Werte leben wie ich.
Positive Bewertungen freuen mich 
enorm, weil sie zeigen, dass unser 
Weg funktioniert. Negative Bewertun-
gen treffen mich persönlich. Natürlich 
gibt es heute auch Bewertungen, die 
nicht immer nachvollziehbar sind. 
Trotzdem versuche ich, aus jeder Kri-
tik etwas mitzunehmen.
Wenn wir tatsächlich einen Fehler ge-
macht haben, dann gehört das sofort 
ins Schulungsprogramm. Fehler pas-
sieren. Entscheidend ist, dass sie nicht 
zweimal passieren. 

Der Automobilmarkt verändert 
sich derzeit rasant. Was beschäf-
tigt dich aktuell am meisten?

Am meisten beschäftigt mich die 
Entwicklung der chinesischen Her-
steller. Sie bieten mittlerweile gute 
Produkte an, das muss man anerken-
nen. Gleichzeitig mache ich mir Sor-
gen um Europa.
Wir verlieren immer mehr industriel-
le Stärke. Wenn wir langfristig immer 
mehr Fahrzeuge aus China kaufen, 
verlieren wir auch Arbeitsplätze in Eu-
ropa. Irgendwo müssen wir das Geld, 
das wir später ausgeben wollen, zu-
erst einmal verdienen. Deshalb wün-
sche ich mir, dass wir europäischen 
Produkten wieder mehr Vertrauen 
schenken.
Ich bin überzeugt, dass Europa – und 
besonders die deutsche Ingenieur-
skunst – noch immer enormes Po-
tenzial hat. Aber wir müssen uns neu 
erfinden.

Sind die europäischen Hersteller 
auch ein Stück weit selbst schuld?

Teilweise schon. Manche Entwick-
lungen wurden verschlafen. Andere 
Hersteller haben wiederum sehr stark 
auf Elektromobilität gesetzt und da-
bei vielleicht unterschätzt, dass viele 

Kunden nach wie vor klassische Ver-
brenner fahren möchten.
Dazu kommt ein weiteres Thema: 
Qualität. Ich habe manchmal den 
Eindruck, dass manche Konzerne nur 
noch auf Gewinnmaximierung ausge-
richtet sind. Zulieferer werden perma-
nent unter Preisdruck gesetzt. Irgend-
wann leidet darunter zwangsläufig die 
Qualität. Als Händler erleben wir das 
täglich. Es gibt Fahrzeuge, bei denen 
man sich fragt, wie gewisse Bauteile 
nach so kurzer Zeit kaputtgehen kön-
nen. Das hat es früher deutlich selte-
ner gegeben.
Ein weiterer Unterschied ist der Um-
gang mit den Kunden. Manche Her-
steller zeigen sich bei Problemen 
sehr kulant, andere verstecken sich 
nach Ablauf der Garantie hinter Pa-
ragraphen. Genau dort setzen neue 
Hersteller an – und das ist gefährlich.

Spürst du, dass das Auto – vor al-
lem für junge Menschen – an Be-
deutung verliert?

Teilweise schon. Vor allem in den 
Städten verändert sich das Mobilitäts-
verhalten. Wer in Wien lebt, braucht 
vielleicht gar kein eigenes Auto mehr. 
Dort funktionieren Carsharing, Abo-
modelle oder öffentliche Verkehrs-
mittel sehr gut.
Am Land sieht das völlig anders aus. 
Dort bleibt das Auto unverzichtbar.
Was sich aber generell verändert 
hat, ist der emotionale Stellenwert.
In meiner Generation war klar: Kaum 
war man 18, wollte man den Führer-
schein und möglichst schnell das 
erste Auto. Ich bin am 28. August 
geboren und zwei Tage später hatte 
ich den Führerschein in der Tasche.

Wie sieht deiner Meinung nach 
die Antriebstechnologie in zehn 
Jahren aus?

Das Elektroauto ist gekommen, 
um zu bleiben.
Der Anteil wird weiter steigen, da-
von bin ich überzeugt. Beim Hybrid 
bin ich etwas skeptischer. Ich glau-
be, dass diese Technologie vor al-
lem eine Übergangslösung ist. Viele 
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Kunden greifen derzeit zum Hybrid, 
weil sie für ein reines Elektroauto noch 
nicht bereit sind. Verbrenner werden 
wir auch in zehn Jahren noch verkau-
fen. Aber ihr Anteil wird kleiner werden.
Wie schnell diese Entwicklung tatsäch-
lich verläuft, hängt allerdings stark von 
der Politik und den jeweiligen Rahmen-
bedingungen ab.

Ihr habt ständig hunderte Fahrzeu-
ge im Angebot. Nach welchen Kri-
terien entscheidet ihr, welche Mo-
delle ins Sortiment kommen?

Natürlich spielen Erfahrung und 
Marktkenntnis eine große Rolle.
Aber ehrlich gesagt verlassen wir uns 
auch auf unser Bauchgefühl.
Wir analysieren zwar Entwicklungen, 
trotzdem testen wir viele Fahrzeuge 
einfach im Markt. Wenn wir merken, 
dass ein Modell gut angenommen 
wird, kaufen wir nach. Nicht drei Stück, 
sondern vielleicht gleich dreißig.
Genauso passiert es aber auch, dass 
man Lehrgeld bezahlt.
Es gibt Fahrzeuge, bei denen man 
überzeugt ist, dass sie hervorragend 
funktionieren müssten – und dann blei-
ben sie trotzdem stehen.
Man kann den Markt nie hundertpro-
zentig vorhersagen.

Ihr wart bei gebrauchten Elektroau-
tos relativ früh dabei.

Ja, viele Händler wollten Elektroautos 
damals gar nicht ankaufen.
Wir haben uns bewusst langsam her-
angetastet und Erfahrungen gesam-

melt. Das hat sich rückblickend bezahlt 
gemacht.
Schade finde ich allerdings, dass sport-
liche Fahrzeuge in Österreich mitt-
lerweile massiv steuerlich belastet 
werden. Gerade leistungsstarke Autos 
werden durch die NoVA und andere 
Abgaben beinahe unerschwinglich. Ich 
glaube sogar, dass sich der Staat damit 
langfristig keinen Gefallen getan hat.
Viele Käufer verzichten inzwischen 
ganz auf solche Fahrzeuge. Am Ende 
werden dadurch möglicherweise sogar 
weniger Steuern eingenommen.
Wenn jemand mit einem Sportwa-
gen im Jahr 3.000 Kilometer fährt, er-
schließt sich mir der Zusammenhang 
zwischen tatsächlichem CO2-Ausstoß 
und der Höhe der Besteuerung nur be-
dingt. Für mich fühlt sich das oft eher 
wie eine Vermögenssteuer an.

Gibt es Fahrzeuge, die ihr grund-
sätzlich nicht ankauft?

Ja. Autos mit schweren Vorschäden 
kommen für uns grundsätzlich nicht in-
frage. Außerdem beobachten wir sehr 
genau, welche Modelle sich im Alltag 
bewähren. Wenn wir über längere Zeit 
feststellen, dass bestimmte Fahrzeu-
ge immer wieder dieselben Probleme 
verursachen, dann nehmen wir sie 
konsequent aus unserem Einkaufspro-
gramm.
Letztlich möchten wir unseren Kunden 
Autos anbieten, hinter denen wir auch 
selbst stehen können.

Welchen Rat würdest du einem jun-

gen Unternehmer mit auf den Weg 
geben?

Wer wachsen möchte, braucht gute 
Mitarbeiter.
Und wer gute Mitarbeiter haben will, 
muss bereit sein, sehr viel Zeit in Men-
schen zu investieren.
Viele unterschätzen diesen Punkt.
Mit jedem zusätzlichen Mitarbeiter 
wächst nicht nur das Unternehmen, 
sondern auch die Verantwortung.
Wir beschäftigen heute rund 38 Mitar-
beiter. Da gibt es praktisch jeden Tag 
irgendwo ein Thema, das gelöst wer-
den muss.
Ich verstehe deshalb durchaus Un-
ternehmer, die bewusst klein bleiben. 
Nicht weil ihnen der Ehrgeiz fehlt, son-
dern weil sie sich diese Verantwortung 
nicht antun möchten.

Hat sich das Arbeiten mit Menschen 
in den letzten Jahren verändert?

Ja, eindeutig. Ich habe das Gefühl, 
dass sich die Mentalität vieler Men-
schen seit Corona verändert hat.
Darüber habe ich mich sogar einmal 
mit einem guten Freund unterhalten, 
der Pfarrer ist. Er sieht das ganz ähn-
lich. Die Menschen wirken oft unsiche-
rer, ungeduldiger und gleichzeitig an-
spruchsvoller.
Corona hat vieles verändert. Kurzarbeit, 
Förderungen und staatliche Unterstüt-
zung waren damals wichtig. Aber ir-
gendwann muss man auch wieder in 
den normalen Alltag zurückfinden.
Ich glaube, wir stehen gesellschaftlich 
vor der Herausforderung, wieder mehr 
Eigenverantwortung und Zuversicht zu 
entwickeln. 

Wenn wir zehn Jahre nach vorne bli-
cken: Wo soll die Herbert Seidl Au-
tohaus GmbH dann stehen?
Wir arbeiten heute gar nicht mehr in 
Zehnjahresplänen. Die Welt verändert 
sich mittlerweile so schnell, dass wir 
eher in Quartalen denken. Politische 
Entwicklungen, Kriege oder wirtschaft-
liche Veränderungen beeinflussen un-
ser Geschäft unmittelbar.
Trotzdem ist unser Ziel klar: Wir wollen 
unser Unternehmen Schritt für Schritt 

Es war nicht immer 
alles eine Autobahn. 
Aber ich habe nie aufge-
hört weiterzufahren.

Ich glaube an Europa. 
Und an die deutsche 
Ingenieurskunst.



Männer  
am Rost
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weiterentwickeln und auf ein neues Niveau 
bringen. Wie groß das Unternehmen irgend-
wann einmal wird, kann heute niemand seriös 
sagen. Aber wir möchten gesund wachsen. Die 
vergangenen Jahre waren für unsere Branche 
alles andere als einfach. Viele Betriebe haben 
Volumen verloren. Ich bin trotzdem optimis-
tisch. Ich glaube daran, dass sich der Markt 
wieder erholen wird – vielleicht 2027, vielleicht 
2028.

Angenommen, Geld würde überhaupt kei-
ne Rolle spielen. Welches Auto würdest du 
dir privat kaufen?

Ich müsste keinen Koenigsegg oder einen 
Bugatti besitzen, aber ich war immer schon As-
ton-Martin-Fan. Vor Kurzem war ich bei einem 
Sportwagentreffen und dort stand ein Aston 
Martin DBS Superleggera. Ich bin rund um das 
Auto gegangen und habe mir gedacht: Wenn 
das notwendige Kleingeld einfach am Konto 
liegen würde – genau dieses Auto wäre es. Sol-
che Fahrzeuge faszinieren mich einfach.

Trotzdem klingt es so, als wäre Zeit heute 
wertvoller als jedes Auto.

Ganz genau. Autos sind meine Leidenschaft. 
Aber mittlerweile merke ich immer stärker, dass 
Zeit der eigentliche Luxus geworden ist. Vor 13 
Jahren habe ich mir ein Motorrad gekauft.
Heute hat dieses Motorrad gerade einmal rund 
5.000 Kilometer auf dem Tacho. Das sagt ei-
gentlich alles. Mit zwei kleinen Kindern zu Hau-
se verschieben sich die Prioritäten automatisch. 
Ich arbeite sehr gerne und fahre jeden Morgen 
gerne ins Unternehmen. Aber manchmal funk-
tioniert man einfach nur noch. Ich hoffe, dass ir-
gendwann wieder etwas mehr Zeit für die schö-
nen Dinge bleibt. Die Hoffnung stirbt zuletzt.

Zum Abschluss: Was wünschst du dir per-
sönlich für die kommenden Jahre?

Vor allem Gesundheit. Und ehrlich gesagt: et-
was mehr Freizeit.
Ich liebe meine Arbeit und gehe jeden Tag ger-
ne ins Unternehmen. Aber mit 59 Jahren und 
zwei kleinen Kindern merkt man schon, wie 
wertvoll gemeinsame Zeit geworden ist. Ich 
wünsche mir einfach, Beruf und Familie noch 
bewusster miteinander verbinden zu können. 
Denn am Ende sind genau diese Momente die, 
die wirklich bleiben. n

Ein Auto, das du dir als  
Jugendlicher unbedingt ge-
wünscht hast? 
Einen Porsche. 

Dein erstes Auto?
Ein Golf mit 70 PS.  
Geträumt habe ich vom GTI. 
Meine Eltern wollten aber,  
dass ich zuerst mit der  
schwächeren Version  
Erfahrung sammle.  
Ein halbes Jahr später durfte 
ich dann den GTI fahren.

Welchen Autoverkauf  
bereust du bis heute?
Meinen BMW M3 E30.

Wofür gibst du gerne Geld aus? 
Mein Zuhause.

Welches Fähigkeit hättest du 
gerne?
Mehr Gelassenheit.

Worauf bist du in deinem  
Leben am meisten stolz?
Dass ich mich von Niederlagen 
nie unterkriegen habe lassen.

Was machst du als Erstes,  
wenn der Urlaub beginnt?
Ich versuche, das Handy 
wegzulegen.
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Es gibt kaum einen Ort, an dem 
Männer freiwillig stundenlang 
stehen, schwitzen und dabei 

glücklich aussehen. Der Grill gehört 
zweifellos dazu. Hier verwandelt sich 
der Familienvater, der unter der Wo-
che Excel-Tabellen füllt, Termine 
koordiniert oder Kunden betreut, in 
einen Feuermeister, Fleischfl üsterer 
und Temperatur-Perfektionisten.
Während drinnen längst diskutiert 
wird, ob der Kartoffelsalat schon auf 
den Tisch soll, blickt er konzentriert 
auf ein Stück Rindfl eisch, als würde 
gerade eine Mondlandung vorberei-
tet. Schließlich geht es hier um nichts 
Geringeres als den perfekten Gar-
punkt.
Der Grill – das letzte Lagerfeuer des 
modernen Mannes
Grillen ist für Männer weit mehr als 
die Zubereitung einer Mahlzeit.
Es ist Ritual.
Es ist Entschleunigung.
Es ist Meditation mit Grillzange.
Das Feuer knistert, das Bier steht 
griffbereit, aus der Bluetooth-Box 
läuft AC/DC oder Bruce Springsteen 

und plötzlich ist die Welt in Ordnung.
Keine E-Mails.
Keine Meetings.
Keine Push-Nachrichten.
Nur Feuer, Fleisch und ein bisschen 
Rauch.
Vielleicht liegt genau darin die Fas-
zination. Seit Jahrtausenden sitzen 
Männer am Feuer. Früher wurde das 
Mammut gegrillt, heute ist es ein Dry 
Aged Rib Eye. Die Werkzeuge sind 
moderner geworden – das Prinzip ist 
geblieben. Der Samstag gehört dem 
Grillmeister. Jede Familie kennt diese 
Szene. Die Frau fragt gegen Mittag 
vorsichtig:
„Sollen wir schon anfangen?“
Der Mann antwortet mit ernster Mie-
ne: „Nein. Das Fleisch muss noch 
Zimmertemperatur bekommen.“
Eine Stunde später:
„Kann ich dir helfen?“
„Nein. Ich habe alles unter Kontrolle.“
Währenddessen wird der Grillrost 
zum dritten Mal gereinigt, die Tempe-
ratur kontrolliert, das Thermometer 
kalibriert und das Steak liebevoll be-
trachtet wie ein Kunstwerk.

Drinnen wächst der Hunger.
Draußen wächst die Vorfreude.
Und irgendwann kommt dieser Mo-
ment. Der Grillmeister hebt das 
Fleisch vom Rost. Alle stehen erwar-
tungsvoll bereit. Er legt es auf ein 
Holzbrett. Nicht zum Essen.
Zum Rasten.Natürlich.
„Warum?“, fragt der Nachwuchs.
„Weil ein gutes Steak Zeit braucht.“
In Wahrheit genießt der Mann einfach 
den Augenblick.

Gas oder Holzkohle? Kaum eine 
Diskussion wird unter Grillfans 
emotionaler geführt.

Holzkohle – der Klassiker: 
Für viele beginnt Grillen erst dann, 
wenn Rauch in der Luft liegt. Das An-
zünden gehört ebenso dazu wie der 
Geruch von glühender Kohle und das 
Knistern des Feuers. Ein Holzkohle-
grill verlangt Aufmerksamkeit. Tem-
peraturzonen müssen aufgebaut wer-
den, die Glut will gepfl egt werden und 
spontane Temperaturwechsel sind 
kaum möglich. Gerade das macht für 

Samstag, 17:43 Uhr. Die Sonne steht tief, aus dem Garten dringt der 
Duft von Holzkohle – oder Gas, je nach Glaubensrichtung. Im Haus 
werden bereits Teller gedeckt, die Kinder fragen zum fünften Mal: 
„Wann gibt‘s endlich Essen?“ Die Antwort kommt wie immer vom 
Mann am Grill: „Es dauert, das Fleisch muss rasten!“ Willkommen in 
einer der letzten echten Männerdomänen.
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Ein gutes Steak verdient gutes Werkzeug. Das 
zweiteilige Grillbesteck von Weber liegt hervorra-
gend in der Hand, besteht aus rostfreiem Edel-
stahl und gehört zur Grundausstattung jedes 
ambitionierten Grillmeisters. Stabil, langlebig und 
ideal für Holzkohle- wie Gasgrills.
www.weber.com

FÜR PERFEKTE
RÖSTAROMEN
WEBER GRILL-ZUBEHÖR

Ob AC/DC beim Steak oder entspannte Som-
merbeats mit Freunden – ein guter Bluetoo-
th-Lautsprecher gehört zu jedem Grillabend. 
Der ROCKSTER GO 2 überzeugt mit sattem 
Klang, langer Akkulaufzeit und robuster Out-
door-Bauweise. Ideal für Garten, Terrasse oder 
Badesee.
EUR 127,00
www.teufel.at

MUSIK FÜR DEN GRILLABEND
TEUFEL ROCKSTER GO 2

viele den Reiz aus.

Vorteile: unverwechselbares Grillge-
fühl, authentisches Raucharoma
hohe Temperaturen möglich.
echtes Lagerfeuer-Feeling
Nachteile:
längere Vorheizzeit, mehr Schmutz
Temperatur schwieriger zu kontrollie-
ren, Reinigung aufwendiger.

Gasgrill – 
der moderne Alleskönner
Früher belächelt. Heute oft die ver-
nünftigere Wahl. Ein Knopfdruck ge-
nügt und wenige Minuten später herr-
schen perfekte Grillbedingungen.
Die Temperatur lässt sich exakt re-
geln und auch längere Grillabende 
werden zum Kinderspiel.
Gerade hochwertige Gasgrills erreichen 
mittlerweile Temperaturen, bei denen 
auch Steakfans nichts vermissen.

Vorteile: schnell einsatzbereit, exakte 
Temperaturregelung, saubere Hand-
habung, ideal für indirektes Grillen
Nachteile: weniger ursprüngliches 
Grillgefühl, kaum Raucharoma ohne 
Zubehör, Anschaffung meist teurer.

Rezept
Perfektes Rib-Eye-Steak mit 
Rosmarin-Knoblauch-Butter

Zutaten für vier Personen
• 4 Rib-Eye-Steaks à ca. 350 g
• grobes Meersalz
• frisch gemahlener Pfeffer
• 2 EL Pfl anzenöl
• 100 g Butter
• 2 Knoblauchzehen
• 2 Zweige Rosmarin
• etwas Thymian

Zubereitung
Die Steaks mindestens eine Stunde 
vor dem Grillen aus dem Kühlschrank 
nehmen.

Den Grill auf höchste Temperatur 
vorheizen.
Die Steaks leicht mit Öl bestreichen.
Nun jede Seite je nach Dicke rund 
zwei bis drei Minuten scharf angrillen.
Anschließend bei indirekter Hitze bis 
zur gewünschten Kerntemperatur 
ziehen lassen.
Währenddessen Butter mit fein ge-
hacktem Knoblauch, Rosmarin und 
Thymian vermengen.
Nach dem Grillen die Steaks fünf bis 
acht Minuten ruhen lassen.
Jetzt erst salzen und pfeffern.
Zum Schluss einen großzügigen 
Löffel Kräuterbutter auf das heiße 
Fleisch geben.

Dazu passen Ofenkartoffeln, gegrillter 
Spargel oder ein frischer Blattsalat.
Das wichtigste Gewürz? Geduld.
Der größte Fehler passiert nicht am 
Grill.
Sondern danach.
Wer ein Steak sofort anschneidet, 
verschenkt Geschmack.
Während der Ruhezeit verteilen sich 
die Fleischsäfte gleichmäßig im Inne-
ren. Das Ergebnis ist deutlich saftiger.
Ja, die Familie muss noch ein paar Mi-
nuten länger warten. Aber wahre Grill-
kunst war noch nie Fast Food.

Fazit
Grillen ist längst mehr als die Zuberei-
tung von Fleisch.
Es ist Leidenschaft.
Handwerk.
Gemeinsame Zeit.
Und manchmal auch die perfekte 
Ausrede, um am Samstag drei Stun-
den mit einem kalten Bier neben dem 
Grill zu stehen.
Ob Gas oder Holzkohle spielt dabei 
letztlich nur eine Nebenrolle.
Denn am Ende gilt eine unumstößli-
che Regel:
Der Grillmeister hat immer recht.
Zumindest solange das Steak perfekt 
gelingt.n

JOHANNS meint:
Die Frage nach Gas oder Holz-
kohle ist ähnlich emotional wie die 
Diskussion zwischen Handschal-
tung und Automatik. 
Am Ende zählt nicht der Grill.
Sondern das Ergebnis. 
Und derjenige, der davorsteht.
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Eiskaltes Bier und perfekt gekühltes Grillgut 
gehören einfach zusammen. Die Campingaz 
Icetime Plus ist leicht, robust und hält Getränke 
sowie Lebensmittel viele Stunden angenehm 
kühl – perfekt für Grillabende oder Wochenend-
ausfl üge. EUR 35,00
www.campingwagner.at

MEHR WOCHENENDE 
PASST NICHT HINEIN.
RAINS HILO WEEKENDER

Für den spontanen Männertrip nach Bilbao oder ein ver-
längertes Wochenende am See braucht es keine gro-
ße Reisetasche. Der minimalistische Hilo Weekender von 
Rains verbindet skandinavisches Design mit wasserabweisen-
dem Material und ausreichend Platz für Kleidung, Schuhe und 
Kulturbeutel.
EUR. 109,00 www.rains.com
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der wahlsieger aus 
der OststeiermarK

8200 Gleisdorf, Neugasse 103 
8200 Gleisdorf, Hofstätten 221
7400 Oberwart, Wienerstrasse 101

Hier geht‘s 
zu unseren 

Autos:

Autos, die Freu(n)de machen

800 autOs
sOfOrt verfügbar!

03112/80100

www.herbertseidl.at
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BIER KALT. STEAK FRISCH.
SOMMER GERETTET.
CAMPINGAZ ICETIME PLUS KÜHLBOX

Ob morgendliche Wanderung, Kajakausfl ug oder tägliche Fahrt zur Ar-
beit: Sorge auch unterwegs stets für eine optimale Flüssigkeitszufuhr 
mit der Trinkfl asche mit farblich abgestimmtem Trinkhalmdeckel zum 
praktischen Umklappen. Spülmaschinenfest. (Inhalt: ca. 0,5 lt.)
• Edelstahl 
• Doppelwandige Vakuumisolierung
• Auslaufsicherer Verschluss
 EUR 37,00    www.yeti.com

STAY HYDRATED
YETI RAMBLER® TRINKFLASCHE
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BEREIT FÜR DEN 
COUNTDOWN?
RACKET LA SURPRISE

Mit ein wenig Phantasie erkennt man in diesen Ra-
keten das verspielte Design. Aber lass dich nicht täu-
schen, denn diese geniale Lampe ist alles andere als 
ein Spielzeug. Die freistehenden Garten-Stehleuchten 
sind solarbetrieben. Die Zündschnur im typischen 
Fatboy-Rot der Prêt a Racket fällt sofort auf. Ziehe 
vorsichtig an dieser Schnur, um die Lampe ein- und 
auszuschalten. Keine Sorge, falls du es mal vergisst: 
Die Leuchten schalten sich nach sechs Stunden auto-
matisch aus.  EUR 39,00      www.fatboy.com
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Hier bist du 
der SPAR.

spar.at / lehre

Nutze die Möglichkeiten!

WEBER GRILLWELT
SUMMIT FS38 S GASGRILL

Steig ein in die Welt des Summit Grills, dem Spit-
zengasgrill von Weber, mit dessen Features du 
deine Grilltechniken im Freien erweitern und 
deine Gäste mit einer noch größeren Vielfalt an 
Grillgerichten begeistern kannst. Grille Steaks 
in Restaurantqualität mit 
der Oberhitze Sear Zone 
durch den neuen Infra-
rot-Brenner, der eine glü-
hende Oberhitze auf das 
Grillgut leitet und eine 
durchgängig karamel-
lisierte Kruste für ein großartiges Aroma er-
zeugt. Mit der Räucherbox aus Edelstahl kannst 
du dein Grillgut langsam bei niedriger Hitze 
räuchern und mit dem integrierten Drehspieß 
völlig neue Grillerlebnisse kreieren. Die Ober-
hitze-Sear Zone karamellisiert Steaks auf ihrer 
gesamten Oberfl äche
• Der robuste, integrierte Drehspieß bietet 

Platz für mehrere Hähnchen
• Grillroste und das Basis-Rahmen-Set erwei-

tern die Grillmöglichkeiten
• Große Edelstahl-Räucherbox erzeugt ein ein-

zigartiges Holzraucharoma
• Der Seitenbrenner bietet eine zusätzliche Grillfl äche für Saucen und Bei-

lagen. EUR 4.799,00  www.weber.com



 20 |

JO|HANNA

 20 | 20 |

DAS STEIRISCHE MÄNNERMAGAZIN

| 21

JO|HANNSJO|HANNS
DAS STEIRISCHE MÄNNERMAGAZIN

SHOPPING JO|HANNS
DAS STEIRISCHE MÄNNERMAGAZIN

STARKER 
AUFTRITT
BORN IN ROMA UOMO INTENSE

Mit Born in Roma Uomo Intense interpretiert Valentino mas-
kuline Eleganz neu. Das Eau de Parfum verbindet sinnliche 
Wärme mit moderner Raffi nesse und richtet sich an Männer, 
die Selbstbewusstsein und Stil ausstrahlen möchten. Bereits 
beim ersten Aufsprühen entfaltet sich eine intensive Vanille-
note, die dem Parfum eine warme und verführerische Aus-
strahlung verleiht. Im Herzen sorgt aromatischer Lavendel für 
Frische und Tiefe, während edler Vetiver in der Basis einen 
lang anhaltenden, holzig-maskulinen Ausklang schafft. Das 
Ergebnis ist ein eleganter, moderner Herrenduft mit hervor-
ragender Haltbarkeit – ideal für den Abend und  besondere 
Anlässe.
100 ml. EUR 145,00   www.douglas.at

Moët & Chandon präsentiert eine neue Kampagne, die 
von Pharrell Williams‘ kreativer Perspektive geprägt ist und 
Momente der Verbundenheit und gemeinsamer Erlebnisse 
feiert. Die Kampagne ist in Saint-Tropez angesiedelt, wo die 
neue Form des Genusses von Moët & Chandon Ice Impérial 
als Erstes aufgekommen ist. Die Kampagne fängt die Es-
senz Südfrankreichs ein und widerspiegelt, wie Menschen in 
sommerlicher Atmosphäre zusammenkommen, gemeinsam 
innehalten und das Leben feiern. Eingebettet in sonnenver-
wöhnte Landschaften, souveränes Savoir-vivre und Momente 
kollektiver Ausgelassenheit, zelebriert Pharrell die franzö-
sische Art, den Sommer zu genießen, und macht die Kam-
pagne zu einem einzigartigen Meisterwerk der Sinne. Moët 
& Chandon Ice Impérial und Moët & Chandon Impérial by 
Pharrell Williams sind in ausgewählten Flagship Standorten in 
Österreich (UVP € 62,-) erhältlich. 

Moët & Chandon empfi ehlt: verantwortungsvoll.at   

SOMMER IN 
SAINT-TROPEZ
MIT MOËT & CHANDON UND 
PHARRELL WILLIAMS

JO|SHOPPINGJOSHOPPINGJO|SHOPPING|HANNASHOPPINGHANNA

Die neue TAG Heuer Aquaracer Professional 200 Solargraph 
verbindet markantes Design mit moderner Uhrentechnologie 
und richtet sich an alle, die eine sportliche Uhr für Alltag 
und Abenteuer suchen. Ihr 40 Millimeter großes Gehäuse 
aus Titan Grad 5 überzeugt durch ein angenehm geringes 
Gewicht und gleichzeitig hohe Widerstandsfähigkeit. Dank 
des cleveren Systems für den schnellen Armbandwech-
sel lässt sich der Look der Uhr zudem im Handumdre-
hen an jede Gelegenheit anpassen.
Das graue Zifferblatt mit elegantem Sonnenschliff 
verleiht der Aquaracer eine hochwertige Tiefe. Neu 
gestaltete, roségoldfarbene Indizes und Zeiger, die mit 
SuperLumiNova® beschichtet sind, sorgen gemeinsam 
mit dem markanten Minutenring für eine ausgezeich-
nete Ablesbarkeit – bei Tag ebenso wie bei Dunkelheit.
Auch die einseitig drehbare Lünette aus Titan unter-
streicht den professionellen Anspruch des Zeitmessers. 
Im Inneren arbeitet das Solargraph-Kaliber TH50-00, 
das seine Energie aus Licht gewinnt und damit auf regel-
mäßige Batteriewechsel verzichtet. Zusammen mit einer 
Wasserdichtigkeit bis 200 Meter präsentiert sich die Aqua-
racer Professional 200 Solargraph als zuverlässiger Beglei-
ter – ob im Büro, auf Reisen oder beim nächsten Tauchgang.
100 ml. EUR 145,00   www.weikhard.at

BEREIT FÜR JEDES 
ABENTEUER
AQUARACER PROFESSIONAL 200 SOLARGRAPH
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NEUE SERIE:

EXKLUSIVE GEBRAUCHTWAGEN IN 
DER STEIERMARK

BMW X3 M COMPETITION 
im JOHANNS 
Gebrauchtwagentest

510 PS, Familien-SUV und Motorsport-DNA – eigentlich eine 
Kombination, die nicht funktionieren dürfte. Der BMW X3 M 
Competition beweist eindrucksvoll das Gegenteil und zählt 
heute zu den spannendsten Performance-Gebrauchtwagen 
auf dem steirischen Markt.
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Es gibt Autos, die man kauft, 
weil sie vernünftig sind. Und es 
gibt Autos, die man kauft, weil 

Vernunft manchmal einfach Pause 
machen muss. Der BMW X3 M Com-
petition gehört eindeutig zur zweiten 
Kategorie. Wer glaubt, ein Gebraucht-
wagen müsse zwangsläufig Kompro-
misse bedeuten, sollte eine Runde 
mit diesem 510 PS starken Kraftpaket 
drehen. Willkommen in der Welt der 
außergewöhnlichen Gebrauchtwa-
gen der Steiermark.

Familien-SUV und Motorsport – lange 
Zeit waren das zwei Welten, die nicht 
zusammenpassen wollten. Doch 
BMW hat genau daraus ein Erfolgs-
rezept gemacht. Mit dem X3 M Com-

petition schickten die Bayern einen 
Hochleistungssportler ins Rennen, 
der äußerlich fast unscheinbar wirkt, 
unter dem Blech aber das Herz eines 
echten M-Modells trägt.
Auf dem Gebrauchtwagenmarkt ge-
hört der X3 M Competition mittlerwei-
le zu den spannendsten Geheimtipps 
für all jene, die Performance suchen, 
ohne auf Alltagstauglichkeit verzich-
ten zu wollen. Und genau deshalb hat 
JOHANNS ihn unter die Lupe genom-
men.
Mehr Muskelpaket als 
Familienkutsche
Schon beim ersten Start wird klar, dass 
hier kein gewöhnlicher X3 auf seinen 
Einsatz wartet. Unter der Haube ar-
beitet der legendäre Dreiliter-Rei-

hensechszylinder mit Biturbo-Aufla-
dung. 510 PS und 650 Newtonmeter 
Drehmoment katapultieren das über 
zwei Tonnen schwere SUV in eine 
Liga, in der eigentlich Sportwagen zu-
hause sind.
Die nackten Zahlen beeindrucken: In 
lediglich 3,8 Sekunden sprintet der 
X3 M Competition aus dem Stand auf 
100 km/h. Werte, für die noch vor we-
nigen Jahren ein Ferrari oder Lambor-
ghini notwendig gewesen wäre.
Was auf dem Papier nach Physikun-
terricht klingt, fühlt sich hinter dem 
Lenkrad schlicht absurd an.
Ein kurzer Tritt aufs Gaspedal genügt 
und aus dem zivilen Familienauto 
wird ein Katapult. Die Achtgang-Au-
tomatik reagiert blitzschnell, sortiert 

mehrere Gänge zurück und schiebt 
den Allradler mit einer Wucht nach 
vorne, die selbst erfahrene Autofah-
rer überrascht.
Es ist diese Leichtigkeit, mit der der 
BMW seine Leistung auf die Straße 
bringt, die beeindruckt. Der X3 M fühlt 
sich deutlich leichter an, als seine 
über zwei Tonnen vermuten lassen.
Kurvenräuber mit kleinen Grenzen
Natürlich lässt sich die Physik nicht 
vollständig überlisten.
Spätestens auf kurvigen Landstraßen 
wird deutlich, dass hier eben kein M3 
unterwegs ist. Die direkte Lenkung 
vermittelt viel Vertrauen, das adapti-
ve Fahrwerk arbeitet beeindruckend 
präzise und dennoch bleibt ein SUV 
eben ein SUV.Die Masse drückt in 
schnellen Kurven spürbar nach au-
ßen und verlangt den Reifen einiges 
ab. Besonders auf Winterreifen ist ir-
gendwann Schluss mit lustig.
Wer den X3 M allerdings auf passen-
den Sommerreifen bewegt, erlebt 
eines der fahraktivsten Performan-
ce-SUVs seiner Generation.

Alltag? Kann er auch.
Was den X3 M Competition so faszi-
nierend macht, ist seine Wandlungs-
fähigkeit.
Unter der Woche pendelt er souverän 
ins Büro, bringt Kinder in die Schule 
oder transportiert den Wochenend-
einkauf. Am Freitagabend genügt ein 
Druck auf die M-Taste am Lenkrad – 
und aus dem Familienauto wird eine 
Fahrmaschine.
Auch im Innenraum zeigt sich, war-
um BMW seit Jahren als Maßstab gilt. 
Die Sportsitze bieten perfekten Sei-
tenhalt, das Head-up-Display liefert 
alle wichtigen Informationen direkt 
ins Sichtfeld und das Harman/Kar-
don-Soundsystem verwandelt jede 
Fahrt in ein Konzert. Besonders ange-
nehm wirkt die klassische BMW-Be-
dienlogik.
Während viele Hersteller heute na-
hezu sämtliche Funktionen hinter 
Touchscreens verstecken, setzt BMW 
noch auf echte Tasten und den be-
währten iDrive-Drehregler. Gerade 
während der Fahrt ist das ein echter 

Sicherheitsgewinn.
Lediglich die wenig wertig wirkende 
Abdeckung der Getränkehalter passt 
nicht zum ansonsten hochwertigen 
Gesamteindruck.

Worauf Gebrauchtwagenkäufer 
achten sollten
Wer heute einen gebrauchten BMW 
X3 M Competition sucht, findet be-
reits attraktive Angebote.
Entscheidend ist dabei eine lücken-
lose Servicehistorie. Regelmäßige 
Wartungen bei BMW oder speziali-
sierten Fachbetrieben sind Pflicht. 
Ebenso sollte auf den Zustand der 
Hochleistungsbremsanlage sowie 
der Bereifung geachtet werden. Viele 
Fahrzeuge wurden sportlich bewegt 
– das muss kein Nachteil sein, sofern 
Wartung und Pflege entsprechend 
dokumentiert sind.

Positiv fällt auf, dass der Reihensechs-
zylinder als robust gilt und die Acht-
gang-Automatik zu den zuverlässigs-
ten Getrieben ihrer Klasse zählt.

Braucht man einen SUV mit 510 PS? Ganz sicher nicht. Genau deshalb 
ist der BMW X3 M Competition einer der faszinierendsten Gebraucht-
wagen, die man derzeit in der Steiermark finden kann. JOHANNS hat 
den bayerischen Kraftprotz genauer unter die Lupe genommen.

TECHNIK

Sportsitze mit starkem Sei-
tenhalt, das digitale Cockpit, 
das Head-up-Display und der 
klassische iDrive-Control-
ler sorgen für eine intuitive 
Bedienung – ein Detail, das 
im Zeitalter überladener 
Touchscreens fast schon zur 
Seltenheit geworden ist. Hier 
steht der Fahrer noch im 
Mittelpunkt.

Die 21-Zoll-M-Leichtmetall-
räder unterstreichen den 
sportlichen Auftritt und 
sorgen gemeinsam mit dem 
adaptiven Fahrwerk für be-
eindruckende Fahrdynamik.
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JOHANNS-Fazit
Braucht man einen Familien-SUV mit 510 
PS?
Natürlich nicht.
Braucht man eine mechanische Uhr, ob-
wohl jedes Smartphone die Zeit genauer 
anzeigt?
Oder einen Weber-Grill, obwohl Würstel 
auch auf einem Einweggriller schmecken? 
Eben.
Der BMW X3 M Competition ist eines jener 
Autos, die man nicht mit Vernunft erklärt, 
sondern mit Leidenschaft. Er verbindet 
Alltag, Langstreckenkomfort und Sport-
wagen-Performance auf eine Weise, die 
selbst heute noch beeindruckt.
Ja, der Verbrauch von rund 14 Litern Super 
Plus gehört zur Wahrheit dazu. Ebenso hö-
here Unterhaltskosten als bei einem nor-
malen X3.
Doch wer sich bewusst für einen M ent-
scheidet, kauft keine reine Fortbewegung. 
Er kauft Emotion.
Und genau deshalb zählt der BMW X3 
M Competition für JOHANNS zu den au-
ßergewöhnlichsten Gebrauchtwagen, die 
man derzeit in der Steiermark fi nden kann. 

Unseren Testwagen haben wir vom Autohaus
Herbert Seidl zur Verfügung gestellt bekommen. 
www.herbertseidl.at

BMW X3 M Competition
Baujahr 20/2022
97.500 Kilometer
Leasingfähig

Motor: 3,0-Liter Reihensechszylinder Biturbo
Leistung: 510 PS
Drehmoment: 650 Nm
0–100 km/h: 3,8 Sekunden
Getriebe: 8-Gang Steptronic
Antrieb: M xDrive Allrad
Verbrauch: ca. 13–14 l/100 km (realistisch)
Empfehlung: Für Fahrer, die Alltag und Adrenalin in einem 
Auto vereinen möchten
EURO 64.880,00

ACC, Alarmanlage, Alufelgen 21 Zoll, Anhängevorr. schwenk-
bar, Außenspiegel anklappbar, beheizbar & elektrisch, Dach-
reling, Durchladesystem, E-verstellbare Sitze, E-Heckklap-
pe, Fahrer Informationssystem, Fernlichtassistent, getönte 
Scheiben, Handyvorbereitung, Head-Up-Display, Keyless, 
ISOFIX, LED-Scheinwerfer Matrix, LED-Heckleuchten, Leder, 
Lederlenkrad & Lederschaltknauf, Lenkradheizung, Lenden-
wirbelstütze, Metalliclackierung, Mittelarmlehne, Multifunkti-
onslenkrad, Navigationssystem, Parksensor vorne & hinten, 
Regensensor, Rückfahrkamera 360°, Sitzheizung vorne & 
hinten, Sitzlehne geteilt umlegbar, Soundsystem Harman Kar-
don, Sportfahrwerk, Sportpaket, Sportsitze, Spurhalteassistent, 
Tempomat, Totwinkel-Assistent, Verkehrszeichenerkennung, 
virtuelles Cockpit, wireless charging, Klimaautomatik, Ablage-
paket, Ambient Air Paket, Akustikverglasung, M-Sicherheitsg-
urte, M-Compound-Bremse, Sitzbelüftung, App Connect,

JOHANNS-Wertung

Emotion:     🌑🌑🌑🌑🌑
Alltag:      🌑🌑🌑🌑🌕 
Fahrspaß:     🌑🌑🌑🌑🌑
Preis-Leistung als Gebrauchtwagen:  🌑🌑🌑🌑🌕
Seltenheitswert:    🌑🌑🌑🌑🌕

TECHNIK

Vier mächtige Endrohre, 
markante Diffusor-Optik und 
breite Schultern – das Heck 
des BMW X3 M Competition 
lässt keinen Zweifel daran, 
was unter der Haube steckt.
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V O N  S I E G F R I E D  W I N D I S C H 

Mehr braucht ein Männerwochenende 
eigentlich nicht.
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48 Stunden
BILBAO 
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Architektur, die eine ganze Stadt veränderte: Das von Stararchitekt 
Frank Gehry entworfene Guggenheim Museum ist weit mehr als ein 
Kunstmuseum. Mit seiner spektakulären Titanfassade wurde es zum 
Symbol des modernen Bilbao und gilt bis heute als Paradebeispiel dafür, 
wie Architektur das Image einer ganzen Stadt neu prägen kann.

JO|HANNS
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Der Taxifahrer sagt während 
der Fahrt vom Flughafen 
in die Innenstadt kaum ein 

Wort. Kein Smalltalk, keine Res-
tauranttipps, keine Frage, woher 
wir kommen. Erst als das silbern 
schimmernde Guggenheim-Muse-
um zwischen den modernen Ge-
bäuden auftaucht, blickt er kurz in 
den Rückspiegel.
„First time in Bilbao?“
Wir nicken.
Er lächelt.
„Don‘t look for paella.“
Mehr sagt er nicht.
Zwei Tage später wissen wir genau, 
was er gemeint hat.

Wer Spanien sagt, denkt an Sang-
ria, Tapas und überfüllte Strände. 
Bilbao hat mit diesem Bild unge-
fähr so viel gemeinsam wie ein 
baskischer Holzfäller mit einem 
Animateur auf Mallorca.
Das Baskenland ist stolz, eigen-
ständig und manchmal ein wenig 
stur. Genau das macht seinen Reiz 
aus. Hier spricht man nicht nur Spa-

nisch, sondern auch Euskera – eine 
Sprache, deren Ursprung bis heute 
niemand wirklich erklären kann. Die 
Basken verstehen sich zuerst als 
Basken und erst danach als Spani-
er. Und vielleicht spürt man gerade 
deshalb an jeder Straßenecke die-
ses besondere Selbstbewusstsein.
Bilbao versucht nicht, Besucher zu 
beeindrucken.
Die Stadt ist sich längst bewusst, 
dass sie es nicht nötig hat.
Während andere Metropolen Eu-
ropas mit Sehenswürdigkeiten um 
Aufmerksamkeit kämpfen, über-
zeugt Bilbao mit etwas, das viel 
schwerer zu inszenieren ist: Cha-
rakter.
Wir laufen ohne Plan los.

Der Fluss Nervión zieht sich wie 
eine Lebensader durch die Stadt. 
Links spiegeln sich futuristische 
Glasfassaden im Wasser, rechts 
stehen elegante Häuser aus der 
Belle Époque. Dazwischen Men-
schen, die nirgendwo hektisch hin-
müssen.

Bilbao wirkt entschleunigt.
Nicht langsam.
Nur angenehm gelassen.
Vielleicht liegt genau darin der 
größte Luxus unserer Zeit.
Am frühen Abend landen wir in der 
Altstadt. Casco Viejo.
Sieben kleine Gassen bilden das 
Herz der alten Handelsstadt. Hinter 
beinahe jeder Holztür wartet eine 
Bar, und jede scheint voller Einhei-
mischer zu sein. Hier bestellt nie-
mand ein Drei-Gänge-Menü.
Man bestellt einen Pintxo.
Oder zwei.
Dann geht man weiter.

Pintxos sind weit mehr als die 
berühmten Tapas. Sie sind kuli-
narische Visitenkarten. Ein Stück 
geröstetes Brot mit langsam ge-
gartem Ochsenschwanz. Geräu-
cherter Kabeljau mit Paprikacreme. 
Iberico-Schinken, der beinahe auf 
der Zunge schmilzt. Jeder Wirt ver-
sucht, den Nachbarn zu übertref-
fen. Nicht mit Größe, sondern mit 
Geschmack.

Vier Freunde. Ein Wochenende. 

Und vermutlich das beste Steak 

unseres Lebens.
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Die legendäre baskische Txuleta ist weit mehr als nur ein Steak – sie ist 
ein Stück gelebter Genusskultur. Über offener Holzkohle gegrillt, außen 
mit kräftigen Röstaromen, innen saftig und zart, wird sie traditionell nur 
mit grobem Meersalz serviert. In den Asadores Bilbaos zählt sie zu den 
kulinarischen Höhepunkten eines jeden Männertrips ins Baskenland.
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Zwischen zwei Bars erklärt uns ein älterer Baske 
lachend, dass man nie zu lange in derselben Knei-
pe bleiben dürfe.
„Sonst verpasst du die bessere Küche nebenan.“
Ein Lebensmotto, das sich durchaus auch auf an-
dere Dinge übertragen lässt.

Am nächsten Morgen zeigt sich Bilbao von seiner 
modernen Seite.
Als Frank Gehry Ende der neunziger Jahre das 
Guggenheim-Museum entwarf, hielten viele 
das Projekt für verrückt. Eine ehemalige Indust-
riestadt, deren Werften geschlossen wurden und 
deren Fluss lange Zeit als verschmutzt galt, sollte 
plötzlich zu einer Architekturmetropole werden?
Heute spricht die Welt vom sogenannten Bil-
bao-Effekt. Ein einziges Gebäude veränderte das 
Image einer ganzen Stadt.
Doch das Faszinierende daran ist nicht das Mu-
seum selbst.
Es ist das, was darum entstanden ist.
Wo früher Kräne standen, sitzen heute Men-
schen in Straßencafés. Radfahrer fahren entlang 
der Promenade, Kinder spielen am Wasser, Ge-
schäftsleute trinken ihren Espresso in der Sonne. 
Bilbao hat sich neu erfunden, ohne seine Seele zu 
verlieren.

Am Abend wartet der eigentliche Höhepunkt un-
seres Wochenendes.
Ein Steak.
Nicht irgendein Steak.
Eine Txuleta.
Wer glaubt, bereits gutes Rindfleisch gegessen 
zu haben, sollte mit solchen Aussagen vorsichtig 
sein.
Der Grill steht offen im Gastraum. Flammen 
schlagen nach oben, während der Grillmeister ein 
mehrere Wochen trocken gereiftes Rinderkotelett 
über glühender Holzkohle wendet. Kein Thermo-
meter. Keine Küchenpinzette. Jahrzehntelange 
Erfahrung ersetzt jede Technik.
Als das Fleisch serviert wird, wirkt es fast zu 
schlicht.
Keine Sauce.
Keine Gewürzmischung.
Nur Fleisch.
Etwas Meersalz.
Geröstete Pimientos.

Ein Glas Rioja.
Mehr braucht dieser Abend nicht.
Der erste Schnitt geht mühelos durch das Fleisch. 
Außen kräftige Röstaromen, innen butterzart und 
voller Geschmack. Kein übertriebenes Fine Dining. 
Keine Show. Nur ehrliches Handwerk.
Vielleicht ist genau das das Geheimnis des Bas-
kenlandes.
Hier versucht niemand, Essen zu inszenieren.
Man macht es einfach richtig.
Später sitzen wir noch lange draußen.
Die Plätze füllen sich erst gegen zehn Uhr abends. 
Familien, Studenten, Geschäftsleute – alle treffen 
sich in den Bars der Altstadt. Niemand scheint es 
eilig zu haben.
Man redet.
Diskutiert.
Lacht.
Und bestellt noch eine Runde.
In Österreich sprechen wir oft davon, mehr zu ge-
nießen. Die Basken tun es einfach.
Am Sonntagmorgen verlassen wir Bilbao mit dem 
Gefühl, etwas entdeckt zu haben. Keine Stadt, die 
sich in den sozialen Medien verkauft.
Keine Kulisse für den nächsten Kurzurlaub.
Sondern einen Ort, der seinen eigenen Rhythmus 
gefunden hat. Bilbao braucht keine spektakulären 
Attraktionen im Minutentakt.
Die Stadt lebt von ihren Menschen. Von ihrer Kü-
che. Von ihrer Gelassenheit. Und genau deshalb 
bleibt sie im Gedächtnis. Nicht als Checkliste ab-
gearbeiteter Sehenswürdigkeiten. Sondern als 
Wochenende, an das man noch lange zurück-
denkt.

JOHANNS meint
Bilbao ist kein Ziel für Junggesellenabschiede, die 
nach der lautesten Party suchen. Bilbao ist für 
Männer, die lieber in einer kleinen Bar mit einem 
Glas Rioja sitzen als in einer überfüllten Touris-
tenmeile. Für Genießer. Für Motorradfahrer nach 
einer Tour. Für Freunde, die gute Gespräche, ehr-
liches Essen und Städte mit Charakter schätzen.
Man fliegt nicht nach Bilbao, um möglichst viel zu 
sehen.
Man fliegt dorthin, um zwei Tage lang das gute 
Leben zu genießen.
Und genau dafür gibt es in Europa nur wenige 
bessere Orte. n
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1. Pintxos-Hopping statt Restaurantbesuch
Machen Sie es wie die Basken: Statt den ganzen Abend in einem Lokal zu 
verbringen, ziehen Sie von Bar zu Bar und probieren Sie überall ein oder 
zwei Pintxos. Rund um die Plaza Nueva und im Casco Viejo fi nden Sie 
die größte Auswahl.

2. Txuleta unbedingt vorab reservieren
Die besten Steakhäuser Bilbaos sind oft Tage im Voraus ausgebucht. Wer 
die berühmte baskische Txuleta genießen möchte, sollte bereits vor der 
Reise einen Tisch reservieren – besonders am Wochenende.

3. Bilbao zu Fuß entdecken
Die Innenstadt ist kompakt und lässt sich hervorragend zu Fuß erkunden. 
Zwischen Guggenheim-Museum, Altstadt und Flusspromenade liegen 
meist nur wenige Gehminuten – ein Mietwagen ist in der Stadt überfl üssig.

4. Ein Glas Txakoli probieren
Der leicht perlende Weißwein aus dem Baskenland gehört zu jeder Reise 
nach Bilbao. Besonders gut harmoniert er mit Pintxos, Fischgerichten 
und Meeresfrüchten und bietet eine spannende Alternative zu Rioja.

5. Früh aufstehen lohnt sich
Wer das Guggenheim-Museum oder die Flusspromenade am frühen 
Morgen besucht, erlebt Bilbao von seiner ruhigsten Seite. Das weiche 
Licht sorgt zudem für spektakuläre Fotos, bevor die Stadt langsam zum 
Leben erwacht.
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Übernachten
• The Artist Grand Hotel of Art – Direkt am 

Guggenheim, modernes Designhotel mit 
Rooftop-Bar.
Alameda Mazarredo 61, 48009 Bilbao

• Hotel Carlton – Der Klassiker am Plaza Moyúa, 
elegant und zentral.
Plaza Federico Moyúa 2, 48009 Bilbao

• NH Collection Villa de Bilbao – Komfortabel, 
großzügige Zimmer und ideale Lage.
Gran Vía de Don Diego López de Haro 87, 
48011 Bilbao

Steakrestaurants
• Amaren – Exzellente Dry-Aged-Txuleta und 

moderne baskische Küche.
Diputazio Kalea 6, 48008 Bilbao

• Casa Rufo – Kultadresse für Fleischliebhaber 
mit traditioneller Atmosphäre.
Hurtado de Amézaga 5, 48008 Bilbao

• Asador Indusi – Hervorragende Chuletones 
vom Holzkohlegrill.
García Rivero Maisuaren Kalea 7, 48011 Bilbao

Pintxos-Bars
• Gure Toki – Plaza Nueva 12
• Víctor Montes – Plaza Nueva 8
• El Globo – Diputazio Kalea 8
• Irrintzi – Santa Maria Kalea 8

Nicht verpassen
• Guggenheim Museum
• Casco Viejo
• Mercado de la Ribera
• Flusspromenade am Nervión
• Sonnenuntergang an der Zubizuri-Brücke
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Mehr Schärfe, mehr Gefühl, mehr KTM – 
die neue 790 DUKE zeigt, warum sie seit Jahren zu 
den spannendsten Naked Bikes der Mittelklasse zählt.

Das 
Skalpell
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Es gibt Motorräder, die fährt man. 
Und es gibt Motorräder, die man 
beinahe trägt wie ein maßge-

schneidertes Werkzeug. Die KTM 
790 DUKE gehörte schon immer zur 
zweiten Kategorie. Nicht umsonst 
verpassten ihr die Mattighofener den 
Beinamen „The Scalpel“. Ein Motor-
rad, das Kurven nicht einfach durch-
fährt, sondern sie seziert. Für 2027 
kehrt dieses Skalpell nun zurück – 
schärfer, präziser und selbstbewuss-
ter denn je.
Schon beim ersten Blick wird klar, 
dass die neue 790 DUKE näher an 
ihre großen Geschwister herange-
rückt ist. Die Front erinnert deutlich 
an die KTM 990 DUKE und die mäch-
tige KTM 1390 SUPER DUKE R. Die 
neue LED-Lichtmaske wirkt aggres-
siver, die Verkleidung kompakter und 
gleichzeitig erwachsener. Der überar-
beitete Tank verleiht dem Motorrad 
mehr Präsenz, ohne seine typische 
Leichtigkeit zu verlieren.
Doch Optik war bei einer DUKE noch 
nie das entscheidende Argument. Es 
geht um das Gefühl auf der Straße.
Bereits nach wenigen Kilometern 
fällt auf, wie vertraut und gleichzeitig 
neu sich die 790 DUKE anfühlt. Die 
überarbeitete Ergonomie sorgt dafür, 
dass Fahrer und Motorrad noch en-
ger zusammenwachsen. Der Lenker 
liegt natürlich in den Händen, die Sitz-

position wirkt entspannter als beim 
Vorgänger, ohne dabei Sportlichkeit 
einzubüßen. Genau diese Balance 
macht die KTM so interessant – sie 
ist Alltagstool und Kurvenräuber zu-
gleich.

Auf einer kurvenreichen Landstraße 
in den steirischen Hügeln zeigt die 
790 DUKE sofort ihren Charakter. 
Ein kurzer Impuls am Lenker genügt, 
und das Motorrad kippt nahezu tele-
pathisch in die nächste Kurve. Dabei 
vermittelt das überarbeitete Fahr-
werk ein bemerkenswert präzises 
Feedback vom Vorderrad. Man spürt 
förmlich, wie viel Grip die neuen Pirelli 
Diablo Rosso IV aufbauen.
Besonders beeindruckend ist dabei 
die Leichtigkeit, mit der sich die KTM 
von einer Schräglage in die andere 
werfen lässt. Obwohl die Änderungen 
optisch eher nach mehr Motorrad 
aussehen, haben die Entwickler sogar 
zwei Kilogramm Gewicht eingespart. 
Das Ergebnis ist eine Agilität, die in 
dieser Klasse weiterhin Maßstäbe 
setzt.
Der bekannte 799-Kubik-Paralleltwin 
bleibt das Herzstück der Maschine. 
Seine 105 PS mögen auf dem Papier 
heute nicht mehr spektakulär wirken, 
auf der Straße sind sie jedoch ge-
nau richtig dosiert. Der Motor hängt 
spontan am Gas, liefert kraftvollen 

Durchzug aus mittleren Drehzahlen 
und entwickelt genau jene lebendi-
ge Charakteristik, die man von einer 
KTM erwartet. Die neue Auspuffanla-
ge sorgt dabei für einen kernigen, er-
wachsenen Sound, ohne aufdringlich 
zu wirken.
Auch bei sportlicher Gangart hinter-
lässt die neue DUKE einen ausge-
reiften Eindruck. Der serienmäßige 
WP-Lenkungsdämpfer bringt zu-
sätzliche Ruhe ins Fahrwerk, wäh-
rend die neu entwickelten radialen 
WP-Bremsen mit hoher Verzögerung 
und exakter Dosierbarkeit überzeu-
gen. Besonders auf anspruchsvollen 
Bergstraßen entsteht dadurch ein 
hohes Maß an Vertrauen.
Die Ingenieure haben außerdem zahl-
reiche Rückmeldungen von Kunden 
in die Entwicklung einfl ießen lassen. 
Das zeigt sich nicht nur bei der ver-
besserten Ergonomie, sondern auch 
bei der intuitiveren Elektronik und den 
vereinfachten Einstellmöglichkeiten. 
Das neue Fünf-Klick-System für das 
Fahrwerk macht Anpassungen deut-
lich unkomplizierter und ermöglicht 
auch weniger technikaffi nen Fahrern 
eine individuelle Abstimmung.

Was die KTM 790 DUKE 2027 letzt-
lich auszeichnet, ist jedoch nicht eine 
einzelne technische Neuerung. Es 
ist das Gesamtpaket. Die Kombinati-

Mehr Kontrolle, mehr Präzision, mehr Grinsen unterm Helm: 
Die neue KTM 790 DUKE beweist eindrucksvoll, warum sie zu den 
fahraktivsten Naked Bikes ihrer Klasse gehört.
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Das moderne TFT-Display der neuen KTM 
790 DUKE überzeugt mit einer übersicht-
lichen Darstellung, intuitiver Menüfüh-
rung und schneller Ablesbarkeit. Fahr-
modi, Traktionskontrolle und sämtliche 
Fahrzeugdaten lassen sich einfach bedie-
nen – damit der Fokus auch bei sportli-
cher Gangart auf der Straße bleibt. 
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on aus geringem Gewicht, präzisem 
Handling, kraftvollem Zweizylinder 
und hervorragendem Feedback 
schafft ein Fahrerlebnis, das süchtig 
machen kann.
In einer Zeit, in der Motorräder immer 
leistungsstärker und elektronisch 
komplexer werden, erinnert die neue 
790 DUKE daran, worum es beim Mo-
torradfahren eigentlich geht: die per-
fekte Linie, den nächsten Kurvenradi-
us und das unmittelbare Gefühl, mit 
der Maschine eins zu werden.

JOHANNS Fazit
Die KTM 790 DUKE 2027 ist keine 
Revolution. Sie ist etwas Besseres: 
eine konsequente Evolution eines 
bereits hervorragenden Motorrads. 
Die Verbesserungen bei Ergonomie, 
Fahrwerk und Fahrgefühl machen sie 
noch zugänglicher, ohne ihren kom-
promisslosen Charakter zu verwäs-
sern.

Wer ein Naked Bike sucht, das jeden 
Kilometer zu einem aktiven Fahrer-
lebnis macht und auch auf der Haus-
strecke noch ein breites Grinsen ins 
Gesicht zaubert, fi ndet hier eines der 
besten Motorräder seiner Klasse.
Das Skalpell ist zurück. Und es 
schneidet präziser denn je. n

DATENBLATT (AUSZUG)

• Motor Flüssigkeitsgekühlter 
LC8c-Paralleltwin, DOHC, 8 Ventile

• Hubraum: 799 cm³
• 105 PS (77 kW) 
•  87 Nm bei 8.000 U/min
• Reifen: Pirelli Diablo Rosso IV
• Räder 17 Zoll Leichtmetall
• Gewicht fahrfertig ca. 185 kg 

(2 kg leichter als Vorgänger)
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Schlank per 
Injektion?

Seit einiger Zeit sind injizierte The-
rapien zur Gewichtsreduktion in 
allen Medien Dauerthema. Doch 

worum handelt es sich dabei eigent-
lich und welche Risiken bestehen im 
Rahmen der Anwendung?

Wie kam es zur Entwicklung?
Die medizinische Forschung be-
müht sich seit traditionell, neue und 
noch wirksamere Arzneien gegen 
unterschiedlichste Krankheiten und 
Beschwerden zu fi nden. In manchen 
Fällen ergeben sich dann andere 
Anwendungsmöglichkeiten, die ur-

sprünglich gar nicht angedacht waren. 
So verhält es sich bei den sogenannten 

Abnehmspritzen, deren Wirkstoffe Se-
maglutid oder Tirzepatid zur Behandlung 

von Diabetes mellitus entwickelt wurden. 
Dann stellte sich bald heraus, dass sie als 

mögliche Unterstützung für Menschen die-
nen können, die trotz Umstellung der Ernäh-

rung und zusätzlicher Bewegung Probleme da-
bei haben, ihr Gewicht zu reduzieren.

Wie wirken diese Produkte?
Diese Substanzen verstärken die natürliche Wirkung 

eines körpereigenen Darmhormons, welches während 
des Essens für das Sättigungsgefühl sorgt. Man fühlt 
sich also schneller satt, und die zusätzlich verlangsamte 
Magenentleerung lässt das nächste Hungergefühl erst 
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mit Verzögerung entstehen. 
Durch diese veränderte Ap-
petitregulation werden weni-
ger Kalorien aufgenommen, 
was laut Studien bei den 
meisten Personen binnen 
kürzester Zeit zu einer Ge-
wichtsreduktion führt. Diese 
wiederum bringt weitere Ef-
fekte mit sich, etwa können 
sich Blutdruck, Cholesterin- 
und Blutzuckerwerte positiv 
entwickeln.

Achtung: Kein Wundermit-
tel!
Obwohl die Anwendung völ-
lig unkompliziert ist – die 
Injektion erfolgt einmal wö-
chentlich per vorgefülltem 
Pen – und zumeist problemlos 
selbst durchgeführt werden 
kann, sind Abnehmspritzen 
kein Wundermittel. Erfolgt 
im Zuge der Therapie näm-
lich keine grundlegende Än-
derung des Lebensstiles hin-
sichtlich des Essverhaltens 
und körperlicher Aktivitäten, 
kehrt das Gewicht nach dem 
Absetzen der Spritzen rasch 
wieder zurück.
Dazu kommen die Kosten: 
Viele Präparate werden in 
Österreich nicht bzw. nur 
eingeschränkt erstattet und 
müssen somit selbst bezahlt 
werden.

Darüber hinaus sollten mög-
liche Risiken und Nebenwir-
kungen beachtet werden. 
Gerade zu Beginn der Medi-
kation werden sehr häufi g 
Magen-Darm-Beschwerden 
beobachtet, die von Völle-
gefühl und Übelkeit bis hin 
zu Durchfall und Erbrechen 
reichen können. Diese Prob-
leme treten meist aber auch 
in Phasen auf, wenn die Dosis 
erhöht wurde, und können 

die Betroffenen stark belas-
ten. Sie klingen meist im Ver-
lauf der Behandlung ab, nur 
im Anschluss an die Injekti-
onen wird vermehrt von Ap-
petitlosigkeit sowie allgemei-
nem Unwohlsein berichtet. In 
seltenen Fällen kann es, be-
günstigt durch den raschen 
Gewichtsverlust, zu ernsten 
Komplikationen, wie einer 
Bauchspeicheldrüsenent-
zündung oder Gallensteinen, 
kommen. Vor allem wenn zu-
gleich andere Medikamente 
gegen Diabetes mellitus ein-
genommen werden, besteht 
überdies die Gefahr einer Hy-
poglykämie, also einer Unter-
zuckerung.

Ein Medikament – und kein 
Lifestyle-Produkt!
Prinzipiell handelt es sich 
bei allen Formen von Ab-
nehmspritzen um Arzneimit-
tel, die nicht für rein kosme-
tische Zwecke vorgesehen 
sind. Sie sollten eigentlich für 
Personen mit Adipositas oder 
Übergewicht vorbehalten 
sein, die zusätzlich an daraus 
resultierenden Erkrankun-
gen, z. B. Bluthochdruck oder 
Schlafapnoe, leiden. Zudem 
gilt es, den allgemeinen Ge-
sundheitszustand im Vorfeld 
abzuklären sowie eine mög-
liche Behandlung stets mit 
Ernährungsberatung und Le-
bensstilunterstützung beglei-
ten zu lassen. Dann können 
Abnehmspritzen ein wichti-
ger Bestandteil einer medizi-
nisch überwachten Gewichts-
reduktion sein. Idealerweise 
sind sie in ein professionelles, 
umfassendes Behandlungs-
konzept integriert, um den 
Erfolg für die Gesundheit 
nicht nur kurzfristig, sondern 
auch nachhaltig zu erzielen. n
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Dienstag, 07. Juli 2026 - 
Mittwoch, 08. Juli 2026
75. Tour of Austria | 
Grand Départ in Graz

Zum 75. Jubiläum startet Österreichs bedeu-
tendste Radrundfahrt in Graz. Mit dem Grand 
Départ 2026 wird die steirische Landeshaupt-
stadt zum internationalen Auftaktort der Tour 
of Austria und rückt in den Fokus der Radsport-
welt. Bereits am 7. Juli präsentiert sich Graz bei 
der offi ziellen Teampräsentation als Bühne für 
die internationale Profi szene. Am 8. Juli fällt 
hier der Startschuss zur Jubiläumsausgabe.
Die rund 180 Kilometer lange Auftaktetappe 
führt von Graz westwärts über Thal, St. Bartho-
lomä und Ligist in Richtung Südsteiermark. So-
mit sorgen urbane Kulisse, Hügellandschaften 
und Weinregionen und rund 3.000 Höhenme-
ter für sportliche Spannung zum Auftakt.

22.07.2026 - 24.07.2027
Ennstal-Classic

Die Ennstal-Classic 2026 geht von 22. bis 25. 
Juli über die Bühne und steht für Fahrfreude, 
Emotionen und automobile Kultur, wie sie heu-
te nur noch selten zu erleben sind. Seit mehr 
als 30 Jahren gilt die Veranstaltung weit über 
die Oldtimer-Szene hinaus als einer der schil-
lerndsten Sommer-Events Europas – für Teil-
nehmer wie für Zuschauer.

Die sportliche Gleichmäßigkeitsrallye führt 
über rund 900 Kilometer mit 50 Sonderprüfun-
gen durch das Ennstal und seine malerische 
Umgebung. Gefahren wird ausschließlich mit 
rein mechanischen Zeit- und Wegstrecken-
zählern, was den ursprünglichen Charakter 
der Veranstaltung unterstreicht. Hochklassige 
Abendveranstaltungen runden das sportliche 
Programm stilvoll ab.

Ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm 
mit Zieleinläufen, Passierkontrollen, musikali-
scher Umrahmung und zahlreichen bekannten 
Persönlichkeiten sorgt entlang der Strecke für 
besondere Atmosphäre.

So., 02.08.2026 von 09:00 Uhr
Steirisches Rindfl eischfest

Genießen Sie die verschiedensten Schmankerl 
vom Rind beim Rindfl eischfest in Fischbach.

Rindfl eischschmankerln von den Weizer 
Bäuerinnen, Handwerkskunst, Musik auf der 
Steirischen Harmonika. Ein Fest zu Ehren der 
regionalen Bauernschaft. Die heimischen 
Rinderbauern pfl egen die steilen Hänge in den 
Berg- und Hügelgebieten, die Almen, Wiesen 
und Weiden und gestalten durch ihre Arbeit 
die unverwechselbare und vielfältige Kul-
turlandschaft. Jedes Rind pfl egt zwei Hektar 
Wiesen und Weiden.

Sa., 11.07.2026 von 09:00 Uhr
Krone Erzberg Adventure Days 
2026

Du kriegst einfach nicht genug vom Erzberg 
und suchst nach einer neuen Herausforde-
rung?
Bei der WEEKEND WARRIOR CHALLENGE 
läufst du den 8 km Dirtrun, den AT&S Vertical 
Iron Sprint und den 24 km Dirtrun - alles an nur 
einem Wochenende.
Die Ergebnisse der einzelnen Bewerbe werden 
addiert und ergeben eine neue Wertung: deine 
Chance auf den Titel  „Erzberg Weekend War-
rior 2026“!
Unterm Strich ergibt das die härteste Erzbe-
rg-Challenge aller Zeiten! Wir können dir nicht 
sagen, wie du drauf sein musst, um das zu 
schaffen, aber wir zollen unseren Respekt mit 
einer ganz besonderen Belohnung!

Weitere Informationen unter 
www.erzbergsport.at
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Sa., 15.08.2026 von 16:00 Uhr
Berge in Flammen

Wenn sich der Sommer im Ausseerland von 
seiner schönsten Seite zeigt, erstrahlen jedes 
Jahr im August die Berge rund um Altaussee 
in einem beeindruckenden Lichtermeer. Das 
traditionelle Berge in Flammen wird als einer 
der absoluten Saisonhöhepunkte gefeiert. Ein 
unvergessliches Erlebnis, das den Zauber der 
alpinen Sommernächte in Altaussee perfekt 
einfängt: Berge in Flammen ist nicht nur ein vi-
suelles Highlight, sondern auch ein geselliges 
Fest, das von stimmungsvoller Musik und kuli-
narischen Schmankerln begleitet wird.
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Gegrillter Pfi rsich-
Burrata-Salat mit 
Prosciutto und 
Limetten-Honig-
Dressing

• 4 reife Pfi rsiche
• 2 Burrata-Kugeln (je ca. 125 g)
• 8 Scheiben Prosciutto di Parma
• 100 g Rucola
• 50 g geröstete Pinienkerne
• Frische Minzblätter
• Frisch gemahlener schwarzer Pfeffer

Für das Dressing
• Saft von 2 Limetten
• 4 EL Olivenöl extra vergine
• 2 EL Honig
• 1 TL Dijon-Senf
• Salz und Pfeffer

Kochtipp

Zutaten (4 Personen)

• Die Pfi rsiche halbieren, entkernen 
und die Schnittfl ächen leicht mit Olivenöl bepinseln.

• Auf dem Grill oder in einer Grillpfanne 2–3 Minuten 
pro Seite grillen, bis schöne Grillstreifen entstehen.

• Für das Dressing Limettensaft, Honig, Senf und 
Olivenöl verrühren und mit Salz und Pfeffer abschmecken.

• Den Rucola auf einer großen Platte verteilen.
• Die Burrata vorsichtig aufreißen und auf dem 

Salat platzieren.
• Gegrillte Pfi rsiche und Prosciutto locker darum 

anrichten.
• Mit Pinienkernen und Minzblättern bestreuen.
• Kurz vor dem Servieren das Dressing darübergeben.

Wenn die Sonne vom Himmel strahlt, darf auch die Küche leichter,
frischer und aromatischer werden. Dieses Gericht vereint süße, 
gegrillte Pfi rsiche mit cremiger Burrata, würzigem Prosciutto und
 einem fruchtig-frischen Limetten-Honig-Dressing. Das Ergebnis ist 
eine perfekte Mischung aus mediterraner Leichtigkeit und raffi niertem 
Genuss – ideal als leichtes Abendessen, Vorspeise oder als Highlight 
beim sommerlichen Grillabend.

So machst du es (easy, aber fancy) 
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Wenn die Temperaturen steigen und die Abende länger werden, gibt es kaum 
etwas Schöneres als einen eiskalten Drink in der Hand. Doch alkoholfreie 
Cocktails müssen längst nicht mehr nur süß oder vorhersehbar sein. Moderne 
Mocktails setzen auf hochwertige Zutaten, spannende Aromen und kreative 
Kombinationen. Unser „Basil Mint Lime Fizz“ verbindet die spritzige Frische 
von Limette mit aromatischer Minze, feinem Basilikum und einer dezenten fl o-
ralen Note. Das Ergebnis ist ein außergewöhnlicher Sommerdrink, der leicht, 
elegant und erfrischend anders schmeckt – perfekt für die Terrasse, den Pool 
oder einen entspannten Abend mit Freunden.

Zutaten (1 Glas)

1 Bio-Limette
10 frische Minzblätter
6 frische Basilikumblätter
6 cm Salatgurke
2 TL Agavendicksaft oder Honig
200 ml weißer Traubensaft
200 ml Soda- oder Mineralwasser
1–2 Tropfen Rosenwasser
Crushed Ice

Zubereitung
Die Gurke in kleine Stücke schneiden und gemein-
sam mit Minze, Basilikum und Agavendicksaft in 
einem Shaker oder Glas leicht andrücken.

Den Saft einer Limette hinzufügen.

Zwei große Gläser mit Crushed Ice füllen.

Die Kräuter-Gurken-Mischung auf beide Gläser 
verteilen.

Mit weißem Traubensaft auffüllen.

Einen bis zwei Tropfen Rosenwasser dazugeben.

Mit Soda oder Mineralwasser aufgießen und vor-
sichtig umrühren.

Genusstipp
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zu guter letzt

Anlässlich der Partnerschaft als offi -
zieller Vodka der Formula 1® bringt 
Belvedere eine neue Sonderedition 
auf den Markt, die die Faszination des 
Motorsports in einem zeitlosen De-
sign einfängt.
Inspiriert von den legendären 
Rennstrecken der Formula 1® Sai-
son, präsentiert sich die Flasche mit 
einer dreidimensionalen Strecken-
silhouette, die sich nahtlos um die 
Flasche legt und Dynamik sowie Ge-
schwindigkeit visuell erlebbar macht. 
Akzente im charakteristischen F1®-
Rot setzen markante Highlights, 
während subtile Anspielungen auf 
die ikonische Zielfl agge das Design 
mit einem kraftvollen Symbol für 
Sieg und Erfolg abrunden.

Die exklusive Sonderedition vereint 
den Pioniergeist von Belvedere mit 
dem kompromisslosen Streben 
nach Höchstleistung, für das 
Formula 1® weltweit steht. 
Die Partnerschaft basiert 
auf gemeinsamen Werten: 
dem Anspruch, Grenzen 
zu verschieben, höchs-

te Standards im Luxussegment zu 
setzen und außergewöhnliche Per-
formance zu feiern. Die Belvedere 
Organic Vodka F1® Edition übersetzt 
die Energie und das Spektakel der 
Formula 1® in ein Sammlerstück, das 
den Geist dieser Zusammenarbeit 
eindrucksvoll verkörpert.

Die Belvedere Organic Vodka F1® 
Edition ist in ausgewählten Filialen 
der REWE Group wie auch bei Spar 
für einen Preis von 39,90 € (UVP) 
und online unter weisshaus.at er-
hältlich.

Kulinarik

Speed Vodka
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CFMOTO Motorrad
cfmoto.motorrad

Die neue CFMOTO 675SR-R überzeugt
mit kompromissloser Sportlichkeit.
Ihr Dreizylinder-Reihenmotor liefert lineare 
Leistungsentfaltung und beeindruckende
Beschleunigungswerte. Das kompakte Chassis 
bietet in Kombination mit hochwertigen
Fahrwerkskomponenten ein spielerisch-agiles 
Handling. Und ihr Design ist bis ins Detail
auf absolute Performance ausgelegt.

PURE RACING
PERFORMANCE
FÜR DEINE STRASSE.
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